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AGGRESSION

ie Druckmittler die Produktion von Harnstoff-Diinger absiche

— Die

Harnstoff-Produktion stellt die Prozessinstrumentierung vor groB3e Herausforderungen.
Druckmessgerate z.B. waren ohne Kombination mit Flanschdruckmittlern in kurzester
Frist zerstort. Doch selbst die hochlegierten Edelstahle der Druckmittler-Membran

bieten nur einen begrenzten Widerstand, haufiger Gerateaustausch und Prozessunter-
brechungen sind die Folge. Das muss nicht sein!

JENNIFER BREUNIG UND TOBIAS HENCH*

ie Herstellung von Harnstoff
D als Folgeprodukt von Am-

moniak ist ein Prozess, der
die einzusetzende Druckmesstech-
nik vor einige Herausforderungen
stellt. Die chemische Reaktion z.B.
vollzieht sich unter kontinuierli-

cher Hochtemperatur bei gleichzei-
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tig hohem Druck. Brennbare und
explosive Prozessmedien sind
ebenso charakteristisch fiir das
Produktionsverfahren, einige von
ihnen wirken zudem korrosiv und/
oder konnen leicht kristallisieren.
Die messtechnische Instrumentie-
rung muss daher nicht nur die noé-
tige Genauigkeit liefern, sondern
auch in hohem MaB belastbar sein.
Lange Laufzeiten sind fiir die Wirt-
schaftlichkeit des Anlagenbetriebs
unerlédsslich. Zu haufiges Herun-
terfahren der Anlage wegen In-

standhaltungsarbeiten an der
Mess- und Regeltechnik oder un-
geplantes Abschalten wegen
plotzlichen Gerdteausfalls beein-
trachtigen die Produktivitat oder
verursachen gar wirtschaftliche
Verluste.

In einer solchen Umgebung die-
nen Flanschdruckmittler dazu, die
Druckmessgeréate zu deren Schutz
sicher von den Prozessmedien zu
trennen und auf diese Weise selbst
an schwierigste Bedingungen an-
zupassen. Ein Druckmittlersystem
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besteht aus einem Messgerat mit
angebautem Druckmittler. Beide
Komponenten sind direkt, tiber ei-
ne Kapillarleitung oder ein Kiihl-
element, verbunden. Das komplet-
te Messsystem ist mit einer Flis-
sigkeit (z.B. Silikonol) gefillt, iber
die der Prozessdruck von der Mem-
bran des Druckmittlers hydraulisch
an das Messgeréat Uibertragen wird.

In der Urea-Herstellung werden
mechanische Druckmessgeréate,
Druckschalter und Transmitter zur
Kontrolle des Prozessdrucks einge-
setzt. Differenzdruckmessumfor-
mer sind dariber hinaus bei der
Fillstandsmessung in Harnstoff-
verdampfer, Stripper oder Reini-
gungsturm gebrauchlich.

Das gesamte Instrumentarium
wird zum gréBten Teil von Druck-
mittlern mit frontblindiger Mem-
bran zuverlassig vor Zerstérung
durch aggressive Prozessmedien
geschiitzt. Die Membran des
Druckmittlers ist dabei den Medi-
enkraften am starksten ausgesetzt.
Das elastische Glied wird stan-
dardméaBig aus korrosionsbestan-
digem CrNi-Stahl 316L (1.4404/
1.4435) gefertigt. Im Fall von Mess-
systemen fiir die Urea-Produktion
verwenden Hersteller wie Wika
daher die Stahllegierung 1.4466
Urea Grade, die speziell fiir die
Harnstoffsynthese entwickelt wur-
de.

Tantal und Zirkonium - ein
starkes Duo

Die Medienaggression bei der
Dinger-Herstellung andert sich
jedoch wahrend des Prozessver-
laufs. Je hoher z.B. die Urea-Kon-
zentration ausfallt, desto korrosi-
ver wirkt das Medium. Selbst
Membranen aus Edelstahl in Urea-
Grade-Qualitat halten diesem Ein-
fluss nur Uber einen vergleichswei-
se kleinen Zeitraum stand. Fur
Druckmittler an derart kritischen
Messstellen werden daher Mem-
branen aus Sonderwerkstoffen
hergestellt, im Fall von Urea vor
allem Tantal und Zirkonium. Beide
Materialien sind extrem korrosi-
onsbestandig. Tantal ist in dieser
Eigenschaft mit Glas oder Platin
vergleichbar, bedingt durch eine
auf der Oberflache fest haftenden
Deckschicht aus Tantalpentoxid.
Nickelverbindungen wie Hastelloy

C eignen sich wegen der hohen
Prozesstemperaturen nicht. Tantal
und Zirkonium sind nicht nur hit-
zeunempfindlich, Membranen aus
diesen Materialien halten auch
hohen Driicken stand.

Die Widerstandsfahigkeit eines
Druckmittlers z.B. mit einer Tan-
tal-Membran hat jedoch eine Kkriti-
sche Stelle: die Verbindung der
Membran mit der Dichtflache des
Grundkorpers. Wird das elastische
Bauteil an einen Grundkorper aus
316L-Stahl geschweiBt, ruft das
zwei Ursachen fiir eine mogliche
Unzuverlassigkeit des Messsys-
tems hervor:

» Bei Unterdruck-Anwendungen
bilden sich oftmals Knitterfalten
auf der Dichtflache. Diese kon-
nen in Folge zu einem Mem-
branbruch fithren.

= Beim AnschweiBen der Mem-
bran mittels Laserstrahl entsteht
ein Mischgeflige aus zwei unter-
schiedlichen Materialien. Diese
Nahtstelle ist korrosionsanfallig.
Ein Ausweg waére es, die Mem-

bran mit einem Kleber gleichfla-

chig aufzubringen. Eine solche

Verbindung halt allerdings nur bis

zu einer Temperatur bis 150°C.

Dieser Wert wird bei der Harn-

stoff-Produktion jedoch oft iber-

schritten. Die Alternative, die die
genannten Nachteile ausschlieBt,
ist das von Wika entwickelte und
patentierte metallische Kontaktie-
ren. Bei diesem Verfahren wird die
Membran mit der Dichtleiste tiber

Dieser Druckmittler (Typ 990.29) mit
vorgezogener frontbiindiger Membran
eignet sich besonders fiir dicke oder
isolierte Rohrleitungen. Die medienbe-
riihrten Bauteile sind aus Tantal.

deren gesamte Flache porenfrei
verbunden. Damit bleibt die Mate-
rialreinheit gewahrt.

Das metallische Kontaktieren
wird auch bei Druckmittlern mit
vorgelagerter Membran angewen-
det. Bei diesen Tubus-Druckmitt-
lern bestehen alle messstoffbe-
riihrten Bauteile — die Membran,
der in den Prozess hineinragende
Zylinder und die Dichtleiste — aus
Tantal oder Zirkonium, um den
bestmdglichen Schutz zu erzielen.

Je nach Anforderung wird die
Qualitat der verwendeten Sonder-
werkstoffe iber zerstorungsfreie
Prifungen belegt. Wika z.B. kann
die Materialgtlite gemafB Anwen-
derwunsch tber eine Dichtheits-
prifung (Helium-Lecktest), eine
Eindringprifung zur Riss-Erken-
nung (Liquid Penetration Test),
einen PMI-Test (Positive Material
Identification) und einen Material-
hartetest untermauern. Diese
Tests werden in einem 3.1-Zertifi-
kat bestatigt.

Fazit: Bei der Herstellung von
Urea-Dunger ist eine stabile Mes-
sung des Prozessdrucks ohne
Druckmittlersysteme nahezu aus-
geschlossen. Ein durchgangiger
Einsatz von Druckmittlern in Stan-
dard-Ausfihrung bringt ange-
sichts der unterschiedlich aggres-
siven Medien keine gleichméaBige
Widerstandsfahigkeit iber den
gesamten Prozess. Demzufolge
sollten die Messstellen individuell
bewertet und bei Bedarf mit Druck-
mittlern ausgestattet werden, de-
ren messstoffberiihrte Bauteile aus
Sonderwerkstoff gefertigt sind.
Dies tragt zu einem wirtschaftli-
chen Anlagenbetrieb mit langen
Prozesslaufzeiten bei und amorti-
siert damit langfristig die héhere
Gerateinvestition.
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Differenztransmitter
mit Flanschdruck-
mittler (Typ 990.27)
mit frontbiindiger
Membran (medien-
beriihrte Bauteile
aus 316L)
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+ Weitere aktuelle
Informationen von Wika
finden Sie auch in unserer
Firmen-Datenbank
auf process.de.

1-2017 PROCESS 27


MMaurer
Textfeld
Der Beitrag ist urheberrechtlich geschützt. Bei Fragen zu Nutzungsrechten wenden Sie sich bitte an pdf@vogel.de





